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Erſcheint täglich . mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Boft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 


Telegraphiſche Berichte. 
Antwerpen, 1. Auguſt. Die Feſtlichkeiten 
zur Feier des Jahrestages des Scheldezolles 
und zur Feier der Enthüllung der Reiterſtatue 
Königs Leopold I. haben begonnen. Die Ruhe 
iſt bis jetzt nirgend geſtört. Das Wetter iſt 
prachtdoll. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Auguſt. Mit der Einführung ſtändiſcher 
Inſtitutionen für die Selbſtverwaltung der einzelnen 
Provinzen ſoll in Hannover und Kurheſſen der 
Anfang gemacht werden. Der Grund liegt wahr⸗ 
ſcheinlich darin, daß in den älteren Provinzen zunächſt 
eine Reform der Provinzialſtände in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. 

— Es darf nicht bezweifelt werden, daß im 
nächſten preußiſchen Landtage der Entwurf einer 
neuen Kreis⸗Ordnung vorgelegt werden wird. Ebenſo 
wird im Juſtiz⸗Miniſterium ein Geſetz-Entwurf zur 
Reform der juriſtiſchen Prüfungen vorbereitet. 

— Mit dem Beginn der nächſten Woche wird 

auch das Staatsminiſterium auf eine Zeit lang 
Ferien machen, ſo daß die Herren Miniſter nach der 
Reihe ihre Erholungsreiſen antreten und immer nur 
die beſchlußfähige Zahl bier anweſend bleibt. 
— Der Rath der Stadt Leipzig hat auf die von 
Wien aus an ihn gerichtete Anfrage, ob die Stadt 
das vierte deutſche Schützenfeſt in ſeinen Mauern 
feiern ſehen wollte, ablehnend geantwortet. 

— Die Avancementsverhältniſſe in der preußiſchen 
Armee haben ſich ſeit Beendigung des Feldzuges von 
1866 gegen früher ungemein günſtiger geſtaltet. Es 
würde indeß der Schluß nicht zutreffen, wenn man 
dieſen Umſtand nur allein der Errichtung vieler 
neuer Truppentheile zuſchreiben wollte. In erſter 


——⏑œ—œç—T— — 
Ein Pröbchen des ungariſchen Liberalismus. 


Man ſchreibt der „Zukunft“ aus Peſth: Es 
iſt ein Stück Mittelalter, das ich Ihnen heute erzähle, 
und muß mich, um Glauben dei Ihren Leſern zu 
finden, auf meine Bekanntſchaſt mit Ihnen berufen. 
Graf Joſeph Palffy nämlich, eine der Koryphäen un⸗ 
ſeter liberalen Partei im Oberhauſe, ein Mann, der 
— natürlich nur, wenn die Feindſeligkeit gegen die 
Deutſchen damit verdeckt wird — gern den Demo⸗ 
kraten ſpielt, beſtzt umfangreiche Waldungen und einen 
großen Wildſtand, der den einſtigen Leibeigenen des 
Grafen, armen ſlovakiſchen Bauern, die Felder ver⸗ 
wüſtet. Die Leibeigenſchaft beſteht in Ungarn viel⸗ 
fach bis auf das jus primae noetis eingeſchloſſen, 
noch thatſächlich; die armen Bauern duldeten und 
duldeten den Wildſchaden, bis fie, um den letzten 
Biſſen Brod zu retten einige Hirſche niedergeſchoſſen. 
Darauf furchtbare gerichtliche Unterſuchung, die in 
allen ungariſchen Comitaten darin beſteht, daß der 
geſttenge Herr Stuhlrichter die Verdächtigen fo lange 
prügeln läßt, bis fie das Verlangte eingeſtehen. So 
geſchah es in Lopaſſo, dem Wohnorte der Slovaken, 
und jedermann hätte das recht und gerecht gefunden, 
um ſo mehr, da die Geprügelten ja nur Slovaken 
waren, die in ungariſchen Augen noch tiefer ſtehen, 


und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Reihe dürfte hierzu auch weſentlich ein in den letzten 
Jahren ſtatt gehabter, verhältnißmäßig großer 
Abgang von Officieren, insbeſondere in den höheren 
Chargen, durch erfolgte Penſionirung u. ſ. w., bei⸗ 
getragen haben. Während das Aufrücken vom 
Major zum Oberſtlieutenant u. ſ. w. früher häufig 
4 bis 9 Jahre bedingte, wird ſolches durch die zahl⸗ 
reich eintretenden Manquements jetzt ſchon nach einer 
Zeit von 2 bis 5 Jahren erreicht. Nach einem 
officiellen Nachweiſe ſind denn auch nach dem Kriege, 
alſo während der kurzen Dauer von 2 Jahren, be— 
fördert worden: 19 Generale, 28 General-Lieutenants, 
53 General = Majore, 38 Oberſten, 218 Oberſt⸗ 
lieutenants u. ſ. w. Die hohe Würde eines Regi- 
mentschefs wurde verliehen an 11 Generale. — 


— In der Nacht zum 31. Juli iſt in Marburg 
der Conſiſtorialrath und Profeſſor der Theologie 
Dr. Vilmar an den Folgen eines Schlagfluſſes, 68 
Jahre alt, geſtorben. Derſelbe war bekanntlich in 
der kurheſſiſchen Reactionsperiode ein treuer Gefährte 
Haſſenpflug's, Hauptführer des Treubundes und des 
ſpäteren Heſſenvereins, wie auch bis an ſein Ende 
das Haupt der ultra- orthodoxen Partei Kurheſſens. 
Hat er ſich dadurch auch gerade keinen beneidens⸗ 
werthen Ruf erworben, ſo iſt er doch durch ſeine 
„Deutſche Literaturgeſchichte“ auch über die Grenze 
Heſſens hinaus in rühmlicherer Weiſe bekannt ge⸗ 
worden. 


— Ueber das Wiener Schützenfeſt wird der 


„Weſerztg.“ von hier geſchrieben: „Der Schwerpunkt 


der politiſchen Reden liegt in derjenigen des „Bürger— 
miniſters“ Giskra. Wir dürfen unſern Blick auf 
Oeſterreich dieſſeits der Leitha beſchränken und werden 
dennoch leicht der Thatſache inne, daß die dualiſtiſche 
Politik das deutſche Element in Oeſterreich in eine 
Lage gebracht hat, in welcher es auf die Vertheidi⸗ 
gung viel mehr, als auf die Ausdehnung ſeines 


als die — wie Koſſuth ſchreibt: „elenden“, und wie 
der echte Ungar ſagt: „Hundsfötter von — Deut⸗ 
ſchen“. Aber die Strafen, die hinterher den Tortu— 
rirten zu dictirt wurden, waren ſo barbariſch, daß 
die flovakiſchen Bauern ſich zuſammenrotteten und 
Drohungen ausſtießen. Da ruͤckte der Stuhlrichtet 
Szalé mit Panduren ins Dorf, und nun begann ge⸗ 
gen die unglücklichen Bauern ein Wüthen, deſſen 
Schilderung die Kräfte meiner Feder überfteigt. Um 
nur ein Beiſpiel hervorzuheden: der Bauer Johann 
Vikobies erhielt 50 Hiebe, und als er, zerfetzten Leis 
bes, ſich erhob und einige Flüche murmelte, ließ ihn 
der Stuhlrichter erſchießen. Die Mehrzahl der Dorf⸗ 
bewohner wurde halb todt geprügelt. Die ungari⸗ 
ſchen Blätter meldeten, nach dem Vorgange des mi⸗ 
nifteriellen „Naälo*, von ſchweren Exceſſen der ehe⸗ 
maligen Unterthanen des liberalen Grafen Palffy, und 
von der Energie und dem Patriotismus des Stuhl⸗ 
richters, der natütlich mit Lod überſchüttet wurde. 
Von ſämmtlichen Blättern des Landes war ed nur 
einez, der „Ungariſche Lloyd“, der einen Theil der 
Wahrheit anzudeuten wagte. Da erwarb ſich die 
Prager „Politik“ das Verdienſt, den Vorgang auſzu⸗ 
decken, und die Zeitumſtände — der Ausgleich mit 
Croatien wurde gerade verhandelt — zwangen den 
Juſtizminiſter zur Einleitung einer Unterſuchung, welche 


Einfluſſes angewieſen iſt. Der Wunſch, durch die 
Wiedererweckung des Gefühls der Zuſammengehörig⸗ 
keit der deutſchen Stämme das Nationalgefühl zu 
ſtärken, blickt in der Giskra'ſchen Rede deutlich genug 
durch; dieſe Idee entbehrt aber bis jetzt der eigentlich 
politiſchen Bedeutung, weil die Form noch nicht 
gefunden iſt, in welcher die Zuſammengehörigkeit 


praktiſch feſtgehalten werden ſoll. Die ungeheuerliche 


Phantaſie des Herrn K. Mayer, des Redakteurs des 
Stuttgarter „Beobachters“, der von einer parlamen⸗ 
tariſchen Trias, der Vereinigung der öſterreichiſchen, 


norddeutſchen und ſüddeutſchen Reichstage das Heil 


der Nation erwartet, läßt ſich ſelbſt in der Schützen⸗ 
halle kaum ernſthaft behandeln. Das deutſche Ele⸗ 
ment in Oeſterreich kann einen Halt gegen die ihm 
drohenden Gefahren nur bei demjenigen Theile der 
deutſchen Nation finden, welcher ſelber inneren Halt 
hat, nämlich bei dem norddeutſchen Bunde. Nicht 
das Ignoriren der Verträge von 1866, ſondern die 
unbedingte Anerkennung der durch dieſelben geſchaffe⸗ 
nen und vorbereiteten nationalen Entwickelung iſt 
eine Garantie für den Frieden, deſſen Deutſch⸗ 
Oeſterreich am meiſten bedarf. So lange die öſter⸗ 
reichiſche Politik kein höheres Ziel kennt, als die 
Mainlinie im franzöſiſchen Sinne aufrecht zu erhalten 
und die Herſtellung einer politiſchen Einheit der 
deutſchen Stämme zu verhindern, haben Phraſen wie 
die „ein einig Volk von deutſchen Brüdern“ nur ſehr 
bedingten Werth.“ 

Baden. Unſere ultramontanen Kreiſe find ge⸗ 
genwärtig aufs Lebhafteſte von der in immer weite⸗ 
rem Umfange Platz greifenden Errichtung der ge⸗ 
miſchten Schulen in Anſpruch genommen. Die 
natürlichen Conſequenzen unſeres freiſinnigen Schul⸗ 
geſetzes werden von dieſer Seite als Vergewaltigung 
bezeichnet, und geht nun die Agitation darauf hin⸗ 
aus, daß ſich die katholiſche Geiſtlichkeit von den 


foeben beendet iſt und die buchſtäbliche Wahrheit 
des vorſtehend Erzählten beftätigt hat. Und was ges 
ſchieht den Henkern und Mördern? Sie werden des 
Amtes entſetzt, natürlich nur bis ſie wieder gewählt 
werden. Graf Palffy ſoll einen Zaun um den Wald 
ziehen, aber erſt nach einem Jahre. Gegen die Pan⸗ 
duren, die einzig den Befehlen ihrer Vorgeſetzen gez 
horchten, fol der Vicegeſpan disciplinariſch vorgehen. 
Sie alle befinden ſich auf freiem Fuße. Die geprü⸗ 
gelten Bauern aber, die auf Grund ihrer erprügelten 
Geſtändniße eingeſperrt wurden, werden in Haft gehal⸗ 
ten, nicht freigelaſſen, nicht einmal gegen Caution, 
nicht einmal während der Zeit der drängendſten 
Landarbeit. Sie find ja Slovaken. Und nun be⸗ 
denken Sie, daß ſolche Prügelſcenen ſich fait täglich 
ereignen, wenn ſie auch nicht gerade mit Mord en⸗ 
den; daß der Sieg des Prügelſyſtems über das deut⸗ 
ſche Gerichtsverfahren als einer der höchſten nationa⸗ 
len Triumphe gefeiert wird; daß der Deutſche, der 
Slave, der Jude, der vor den Stuhlrichter geſchleift 
wird, ſicher ſein darf, als Einleitung des Gerichts⸗ 
verfahrens einen Fauſtſchlag ins Geſicht zu erhalten, 
oder halb erwürgt zu werden; daß nur die Beſte⸗ 
chung des Richters dem Nichtmagparen die Exiſtenz 
außerhald des Gefängniſſes ſichert. 
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gemiſchten Schulen ganz und gar zurückzuziehen habe. 
Man erklärt die gemiſchten Schulen für prinzipiell 
religionslos und confeſſionsfeindlich, und provocirt 
eine dahin zielende Verfügung der Kirchenbehörde, 
welche es der Geiſtlichlichkeit zur Pflicht mache, ſich des 
Religionsunterrichts an gemiſchten Schulen zu ent⸗ 
halten. Die Errichtung ſolcher Schulen wird dies 
nicht hindern, wohl aber wird unſere extreme ultra— 
montane, Partei, ſtatt den verlorenen Boden zurück 
zu erobern , bald die bittere Erfahrung machen, daß 
ſie durch ihr den einfachſten Forderungen unſerer 
Zeit widerſtrebendes Gebaren in den intelligenten 
Kreiſen unſerer Bevölkerung auch den letzten Boden 
verliert. 

— Den 1. Auguſt. Sicherem Vernehmen nach 
wird Se. Majeſtät der König bei der am 4. Aug. 
erfolgenden Grundſteinlegung des Invalidenhauſes 
in Wiesbaden anweſend ſein. 

— Es beſtätigt ſich, daß Herr von Beuſt in der 
naheliegenden Vorausſicht, daß es auf dem Wiener 
Schützenfeſt an allerlei Demonſtrationen gegen Preu⸗ 
ßen nicht fehlen werde, es für angemeſſen gehalten 
hat, in einer Depeche an die öſterreichiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin im Voraus jede Verantwortlichkeit 
dafür abzulehnen. Nach dem Berner „Bund“ iſt der 
weſentliche Inhalt des Aktenſtücks folgender: „Der 
Herr Reichskanzler hebt hervor, daß die kaiſerliche 
Regierung dem Gedanken, die deutſchen Schützen 
zwei Jahre nach dem Prager Frieden zu einem Bun- 
desfeſte nach Wien einzuladen, fremd ſei. Nachdem 
aber das Wiener Schützenfeſt außerhalb der Initia⸗ 
tive der Regierung angeregt worden, konnte fie dem⸗ 
ſelben nicht hindernd entgegentreten. Bei allem Be- 
ſtrebeu, für die Erhaltung der öffentlichen Ordnung 
ſorgfältig bedacht zu ſein, wäre es bei den großen 
Dimenſionen des Feſtes unmöglich, eine unbedingte 
Bürgſchaft für die Grenzen der Kundgebungen der 
Theilnehmer zu übernehmen. Wenn es daher zu 


vereinzelten Geſinnungsäußerungen käme, welche die 


Harmonie des Feſtes ſtören und vielleicht in Berlin 
unangenehm berühren könnten, ſo wäre mit Nachdruck 
daran zu erinnern, daß die kaiſerliche Regierung dem 
deutſchen Schützenfeſte nur wie einer freiwilligen 
Kundgebung gegenüberſteht, welche in freiheitlich re= 
gierten Ländern ohne Zuthun der Staatsgewalt ange⸗ 
regt und ausgeführt werden, daher auch weder auf die 
Stellung der Regierung irgend einen Schluß zulaſſen 
noch deren Verantwortlichkeit anders als in rein 
polizeilicher Richtung nach ſich ziehen.“ 


Ausland. 
Oeſterreich. Bei dem Beſuch der Schützenhalle 
am 30. v. M. redete der Kaiſer zuerſt zwei Schützen 


aus Nancy an, welche verſicherten, daß die Lothringer 


niemals die Wohlthaten vergäßen, welche ſie unter 
des Kaiſers Vorfahren genoſſen hätten. Zu Fabricius 
(Frankfurt) ſagte der Kaiſer: Ich denke gern an 
Frankfurt, Frankfurt iſt eine gute deutſche Stadt. 
Zum Präſidenten des Feſteomités, Dr. Kopp, wendete ſich 
der Kaiſer im Fortgehen und ſagte: Wien iſt Ihnen 
großen Dank ſchuldig für das ſchöne Feſt, welches 
dazu beitragen wird manche neue Beziehungen anzu 
knüpfen.] N 

Frankreich. Prinz Napoleon iſt, wie gemeldet, 
in Paris eingetroffen und hat ſich nach Meudon zu 
ſeiner Frau begeben. Den hier in Umlauf geweſenen 
Gerüchten entgegen, denkt der Prinz nicht daran nach 
Plombidres zum Kaiſer zu gehen, es müßte denn 
ſein, daß dieſer ihn zu ſich beſcheidet, was noch nicht 
geſchehen iſt und kaum geſchehen dürfte, da der Kaiſer 
es vermeidet, in Plombieres ſich mit Politik zu be— 
faſſen und auch aus dem Grunde nicht, weil man 
ſich in keiner Weiſe den Anſchein geben möchte, als 
hätte Prinz Napoleon in Wien oder im Oriente 
irgend eine Miſſion gehabt. Die Eindrücke, die er 
von ſeiner Reiſe mitbringt, ſind den Beſtrebungen 
der franzöſiſchen Kriegspartei in keiner Weiſe günſtig. 
Nicht nur, daß er mit der Ueberzeugung zurückkehrt, 
Oeſterreich bedürfe vieler Jahre, ehe es ſich ſoweit 
geſammelt haben wird, um wieder an eine Unterneh⸗ 
mung der auswärtigen Politik denken zu können, hat 
ihn auch der Zuſtand des ottomaniſchen Kaiſerreiches 


nicht ermuthigt und eben ſo wenig hat der Stand 
des franzöſiſchen Einfluſſes im Orient einen erheben⸗ 
den Eindruck auf den Prinzen gemacht. Mit großer 
Anerkennung ſpricht er vom Grafen Julius Andraſſy, 
dem ungariſchen Miniſterpräſidenten, den er für 
einen begabten Staatsmann und für einen Mann 
von großer Zukunft beurtheilt. Der Vetter des 
Kaiſers hat aber aus dem, was er in Wien, in Prag, 
in Peſt geſehen, eine Beſtätigung feiner in Berlin 
gewonnenen Anſchauung gefnnden, welche dahin geht, 
daß die Einheit Deutſchlands in keiner Weiſe mehr 
aufzuhalten ſei. Wenig Vertrauen ſcheint ihm die 
Zukunft des rumäniſchen Reichs eingeflößt zu haben 
und er urtheilt nicht ohne Schärfe über die Männer, 
mit denen ſich Prinz Karl von Hohenzollern umgiebt, 
wie über die Wege, welche dieſe einzuſchlagen für gut 
befinden. — Die „Agence Havas“ meldet aus Brüſ— 
ſel: Das Gerücht, betreffend ein angebliches Allianz⸗ 
projekt zwiſchen Frankreich, Belgien und Holland wird 
in hieſigen amtlichen Kreiſen auf das Beſtimmteſte 
für unbegründet erklärt. Die Nachricht ſoll ihren 
Urſprung in London haben und durch orleaniſtiſche 
Agenten weiter verbreitet ſein. 

Italien. Von den römiſchen Zuſtänden? wird in 
der „Preſſe“ folgende wenig ſchmeichelhafte Schilde— 
rung gemacht: „Es herrſcht eine Verwirrung und 
Verworrenheit in allen Regionen, eine Unzuverläſſig⸗ 
keit, Unklarheit, Betrügerei und Verwilderung, welche 
die Leute von draußen, wenn ſie hineinſchauen könnten, 
mit Schrecken erfüllen würde. Es iſt wie eine Weis 
berherrſchaft; aber von einem Dutzend Weibern. 
Kommt wieder ein neuer Scandal an den Tag, dann 
macht ſich nur der Eine Drang Ibemerlich, zu vertuſchen, 
zu verbergen. In allen Branchen, in der Juſtiz, der 
Verwaltung, dem Militär, dem Poſt-, dem Eiſenbahwe⸗ 
ſen, nirgend eine klar ausgeſprochene und feſt ein⸗ 
gehaltene Richtſchnur. Protection immer und übers 
all; Willkürlichkeit, Blindheit der Juſtiz, Furcht und 
Heuchelei Hand in Hand. Der politiſche Verbrecher, 
der Betrüger, der Raubmörder, der Meuchler — ſie 
finden ihre Strafe oder ſie werden frei, nicht uach 
Recht und Urtheil, ſondern je nachdem ſie und ihre 
Anhänger Furcht zu erregen wiſſen.“ 

Großbritanien. Das Parlament iſt am 31. Juli 
vertagt worden. Die Botſchaft der Königin ſpricht 
ihre Befriedigung über die freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen zu allen auswärtigen Mächten aus, und ſagt, 
es ſei nicht der geringſte Grund zu Kriegsbefürchtun⸗ 
gen in Europa; die Politik der Königin werde fort: 
fahren, die Segnungen des Friedens dem Lande zu 
ſichern. Die Botſchaft drückt ſodann die Zufrieden⸗ 
heit der Königin mit dem Erfolge der abyſſiniſchen 
Expedition und ihre Freude darüber aus, daß die 
Beſtrebungen, eine Rebellion in Irland hervorzu⸗ 
rufen, aufgehört hätten und ſomit die Anwendung 
von Ausnahmemaßregeln unnöthig geworden ſei. 
Kein einziger Unterthan ſei mehr Kraft der Suspen⸗ 
ſion des Habeas corpus gefangen, kein einziger Fenier 
in Unterſuchungshaft. Indem ſodann die hauptſäch⸗ 
lichſten der in dieſer Seſſion erledigten Geſetze auf- 
gezählt werden, wird die Auflöſung des Parlaments 
als nahe bevorſtehend bezeichnet und das Vertrauen 
ausgeſprochen, daß die Neuwahlen dazu dienen mögen, 
die politiſche und religiöſe Freiheit, welche allen 
Unterthanen durch die Landesgeſetze und Herkommen 
geſichert ſeien, ungeſchwächt aufrecht zu erhalten. — 

Unterhaus. Auf die Interpellation Otway's 
erwiederte Lord Stanſey, daß zufolge der ihm zuge— 
gangenen Nachrichten die Gerüchte betreffend ein 
angebliches Allianzproject zwiſchen Frankreich, Holland 
und Belgien durchaus unbegründet ſeien. 

— Am 31. Juli Abends wurden in Mancheſter 
bei dem Gedränge, welches in Folge eines falſchen 
Feuerlärms in der von 2000 Menſchen beſetzten 
Muſikhalle an den Ausgangsthüren entſtand, 30 Per⸗ 
ſonen durch Erdrücken getödtet und viele verwundet. 

Spanien. Die Königin hat am 30. den Abgeord⸗ 
neten Lagrono an Eſpartero abgeſandt, um bei ihm 
anzufragen, ob er eintretetenden Falles den Vorſitz 
in einem Cabinete übernehmen würde; Efpartero- 
bat eine abſchlägige Antwort gegeben. Die Regie⸗ 
rung glaubt, daß revolutionäce Unruhen bevorſtehen; 
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insbeſondere flößen die Marineofficiere ihr geringes 
Zutrauen ein. 

— In Valencia iſt eine geheime Druckerei ent⸗ 
deckt worden, mittelſt welcher ein Journal „Eſter⸗ 


mine“ veröffentlicht wurde. Vier Schriftſetzer wurden 


verhaftet und nach Fernando⸗Po eingeſchifft. 
Rußland. Die Ausrottung der polniſchen Sprache 
in Littauen iſt definitives Syſtem der Regierung. 
Unterm 20. Juli hat General Potajoff an die 6 
Civilgouverneure des Nordweſtens ein Circular er- 
laſſen, welches endlich in nicht mehr mißzuverſtehen⸗ 
der Weiſe den Gebrauch der polniſchen Sprache all⸗ 
überall verbietet. Wer in Magazinen, Läden, Thea⸗ 


tern, Clubs, in der Kirche oder auf der Straße, in 


Reſtaurationen, Conditoreien, Bierhallen, Schänken 
x. polniſch ſpricht, wird zur Strafe gezogen. Der 
Schlußſatz des Cireulars iſt am bezeichnendſten: 
„Ohne ein beſtimmtes Strafmaß zu bemeſſen, ſoll 
jeder Zuwiderhandelnde mit Rückſichtnahme auf ſei⸗ 
nen Vermögensſtand ſo hoch in Geldſtrafe genommen 
werden, daß er es empfindet, geſtraft worden zu ſein. 
Jedes Raiſonnement über dieſe Verordnung würde 
höchſt überflüßig ſein; ſie commentirt und würdigt 
ſich durch ſich ſelbſt. 


Provinzielles. 


+ Strasburg, 30. Juli. (Zur Ernte; Feu⸗ 
ersbrünſte; Gymnaſien.] Die Ernte in unſe⸗ 
rem Kreiſe bis auf die Sommerung iſt beendet und 
von allen Seiten hört man, daß die Qualität der 
Körner gegen idie Vorjahre eine bei weitem beſſere. 
Nur für die Kartoffen wird gefürchtet, daß die an⸗ 
haltende Düre bereits nachtheilig darauf eingewirkt 
hat; — auch die Weißkohlpflanzen haben keine Hoff⸗ 
nung. — 

Feuersbrünſte — jedoch nicht in Veranlaſſung 
der Dürre — hören wir täglich melden. 

Nachdem am 27. d. ein nicht bedeutender Brand 
in der Stadt Gorzno vorkam, hat am 28. d. ein 
ſolcher Abends 10 Uhr auf der Oberförſterei in Nude 
ſtattgefunden, und die ſämmtlichen Wirthſchafts-Ge⸗ 
bäude bis auf das maſſive Wohnhaus, das ſtehen ge⸗ 
blieben iſt, mit der geſammten Ernte durch Feuer 
eingeäſchert. 

Die Ernte war noch nicht verſichert und der Ver⸗ 
luft für⸗den königl. Oberförſter iſt ſehr erheblich. 
Das Feuer ſoll durch ruchloſe Hand angelegt ſein 
und die gerichtliche Unterſuchung iſt aufgenommen. 

Die Gymnaſial-Frage für unſeren Ort bildet 
jetzt das Tagesgeſpräch. Die Anſichten, welche der 
geſchätzte Artikel der Thorner Zeitung in Nr. 170 
(unter Locales) darüber entwickelt, find von dem ges 
bildeteren Theile der hieſigen Bewohner beifällig 
aufgenommen und werden Wiederhall finden. In 
der letzten Stadtverordneten -Verſammlung wurden 
die Herren Kreis-Gerichtsdirecktor Strecker, Dekan 
Kamrowski, Bürgermeiſter a. D. Borchert zu 
Deputirten gewählt um eine Entſcheidung in dieſer 
für die Stadt wichtigend Angelegenheit höheren Orts 
zu erwirken. 

Elbing. Der „fromme“ Eifer des Herrn Knak 
für den Stillſtand hat auch bei uns ſeine Wirkung 
nicht verfehlt; wenigſtens ſchreiben wir ihm zu, daß 
der Vortrag Cüersky's am vorigen Freitag ein über 
aus zahlreiches Auditorium von Herren und Damen 
verſammelt hatte. Viele, die der überfüllte Saal der 


Bürgerreſſource nicht mehr faſſen konnte, mußten zu 


ihrem Bedauern zurückgehn. 

Aus Oſtpreußen. Ueber die Zuſtände, welchen 
Oſtpreußen entgegen geht, fehreibt der Bürger- und 
Bauernfreund: Der große wie der kleine Beſitzer 
iſt mit feiner Selbſterhaltung für den Winter fo 
beſchäftigt, daß er nicht daran denken kann, Arbeitern, 
außer bei dem Bischen Ernte, Beſchäftigung zu geben. 
Die Noth wird und muß an die beſitzende Klaſſe, 
die wieder wenig bauen, aber Zinſen und Abgaben 
zahlen muß, herantreten, ſchlimmer als im vorigen 
Jahre. Den Arbeiter kann die nach der Provinzial⸗ 
Correſpondenz ſicher in Ausſicht geſtellte gute Kartof- 
felernte (ſcheint uns heute denn doch noch ſehr gewagt, 
ſolche Vehauptungen aufzuſtellen, um ſomehr, da an 


vielen Orten die neuen Kartoffeln alle hohl ſind) vo, 
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Er einer, der vorjährigen ähnlichen Noth „nicht allein 
ſchützen, und es wäre ſehr zu wünſchen, daß bei Zeiten 
für den Herbſt und Winter für ausgedehnte öffent- 
liche Arbeitsſtellen Sorge getragen würde.“ Sonſt 
wird's ſchlimmer als im vorigen Winter! Im 
Kreiſe Lyck kommen ſchon ſeit einigen Wochen mehr 

Sterbefälle als Geburten vor. Bräune und Schar- 
lach wüthen auf ſchreckenerregende Weiſe unter den 
N ärmeren Leuten, die in ſtallähnlichen Hofwohnungen 
oder Hütten am See zuſammengedränkt leben, und 

im Allgemeinen mit einer ſehr mangelhaften Beköſti— 
gung ſich genügen laſſen müſſen, da vom Ernteſegen 
noch nichts zu ſpüren iſt. 

Gumbinnen, 1. Auguſt. Der Handelsminiſter 
Graf Itzenplitz hat zur Anlage eines Winterhafens 
m Memelſtrom auf den Seitens der Regierung der 

Stadt Ragnit zugeſagten Staatszuſchuß die Summe 
von 2500 Thalern angewieſen. 
— — — —— — — — 
| Lokales. 
} — Eiſenbahnangelegenheiten. Die Vorarbeiten zum 
Eiſenbahnbau Thorn⸗Inſterburg in der Nähe von Oſte⸗ 
1 rode geben rüſtig vorwärts. Da dabei mit den ſchwierig⸗ 
ſten Punkten der Anfang gemacht iſt, jo galt es hier vor 
| Dem, der Bahn durch den Schillingſee einen Grund 
2 legen. Bei dem ca. 2 Meilen langen Schillingſee 
at derſelbe durchgehends, beſonders an dieſer Stelle, 
eine geringe Breite, weit unter 1000 Fuß, und ob⸗ 
} gleich die tiefſe Stelle 30 Fuß beträgt, fo ſind doch 
die Ränder zu beiden Seiten weithin flach. Die qu. 
Schüttung ſoll 60 Fuß den Waſſerſpiegel überragen, 
und arbeitet man ſeit Anfang März an dieſer Auf: 


* 
— Eommerzielles. Durch Beſchluß des Bundes⸗ 
raths des Zollvereins ſoll die Einrichtung der 
1 Konten, welche bisher nur auf 
eßplätze beſchränkt war, auf ſämmtliche Handels⸗ 
Penne ausgedehnt werden, an denen ſich Großhandlungen 
befinden, welche einen erheblichen Handel mit fremden 
Waaxen nach dem Auslande betrieben. Nach F. 2. 
des Regulativs für die fortlaufenden Konten, welches 
Herr Prov. Steuer- Director Hellwig der Handels⸗ 
kammer zugeſchickt hat und von Intereſſenten beim 
Vorſitzenden derſelben Herrn G. A. Körner einzufehen 
iſt, kann die n eines fortlaufenden Kontos 
h ich auf folgende Waaren erftreden: baumwollene 
Waaren; Waaren aus Wolle oder Thierhaaren; Lei⸗ 
nenwaaren; ſeidene und halbſeidene Waaren; Kleider 
und Putzwaaren; leinene Leibwäſche; Gewebe aller 
Art mit Kautſchuck überzogen und getränkt, oder in 
Verbindung mit Kautſchuckfäden; kurze Waaren; le⸗ 
derne Handſchuhe: Stroh u. ſ. w. Hüte, außerdem 
auf Meßplätzen auf alle Waaren, für welche nach der 
betreffenden Meßordnung ein Meßkonto eröffnet wer⸗ 

den kann. 
N 
| 
N 
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Schulweſen. Die auf dem zweiten wirthſchaftlichen 
Kongreß der weſtpreußiſchen Polen in Thorn erwählte 
Kommiſſion für Volksaufklärung hat vorgeſchlagen, 
eine Petition an den Landtag zu richten, welche folgende 
Anträge enthält: a) Errichtung eines katholiſchen Gym⸗ 
naſtums für die Kreiſe Straßburg und Löbau; d) 
ausſchließlichen Gebrauch der polniſchen Sprache in 
ländlichen Elementarſchulen, welche von polniſchen 
Kindern beſucht werden; e) Gebrauch des Polniſchen 
als Unterrichtsſprache neben dem Deutſchen in höheren 
Lehranſtalten bis zur Tertig incl. Die Petition ſoll 
in der ganzen Provinz zur Einſammlung von Unter⸗ 
ſchriften herumgeſandt werden. 

Turnverein. Am Sonntag den 2. machte der 
gedachte Verein eine Turnfahrt nach Gurske. Das 
Nähere Morgen. 

Witterung. Nachdem die Ernte der Cerealien faſt 
vollſtändig beendet iſt, hat ſich Freitag den 31. v. 
Dit. der von Städtern und Landleuten, von dieſen 
25 die Kartoffel und die Hackfüchte — erwünſchte 

tegen eingeſtellt. Beim Gutsbeſitzer hörten wir freu⸗ 
dig ausrufen: Es regnet jetzt Thalerſcheine vom 
Himmel!“ Möge dies gute Wort in Erfüllung gehen, 
— damit auch Handel und Gewerbethätigkeit nach 
langer, geſchäftsſtiller Pauſe wieder von guten Tagen 
ige 1 10 ng Sat (& 
„ Das Aunftwerk des Herrn Katz, welches im 
Schldenbaufe ausgeſtellt ift u. von dem wir bereits kurz 
Notiz genommen haben, verdient die gröſtte Beach- 
tung des Publikums. Die ſchiefe Ebene, welche das 
Modell des Herrn K. darſtellt, verbindet den Drauſen 
mit den Geſerich⸗See bei Hirſchfelde in der Nähe von 

Elbing. Man ſieht ganz genau die Konſtruction der 
mechaniſchen. und pydrauliſchen Werke, welche die 
Kähne und Dampffchiffe auf der ſchiefen Ebene berg- 
auf und bergab in Bewegung ſetzen. Der Hintergrund 
giebt ein genaues landſchaftliches Bild von der 


beſagten Gegend. 2 
„ Lommrnales. Seit Jahren giebt die Reinigung 
%., theils wegen der Art 


1 


der Senkgruben, Latrinen 
und Weiſe, wie ſie ausgeführt wird, theils wegen ihrer 


— 


Koſtſpieligteit zu vielfachen Klagen, wie wir das auch 
aus den über dieſe Angelegenheiten uns wieder und 
immer wieder zugehende Zuſendungen erſehen, Ver⸗ 
anlaſſung. Dieſer Uebelſtand dürfte nunmebr auch 
ſeine Beſeitigung finden. Von unſerem Mitbürger 
Herrn v. Janiszewski, der 1171 bereits durch den Bau 
zweier großer und ſchöner Wohngebäude indixekt ein 
Verdienſt um unſere Stadt erworben hat, iſt dem 
Magiſtrate eine Offerte, betreffend die Reinigung 
der Senkgruben durch einen Exhauſtor und die Stra⸗ 
ßenreinigung, zugegangen, welche dieſer unter nach⸗ 
drücklichſter Befürwortung den Stadtverordneten zu⸗ 
. worden iſt und hier in der Sitzung am 

ittwoch den 5. d. zur Berathung, reſp. Beſchluß⸗ 
nahme kommt. Zweifelsohne werden auch die Stadt⸗ 
verordneten dem Unternehmen des Genannten, deſſen 
Ausführung ſo ſehr im Intereſſe der Bevölkerung 
liegt, eine fördernde Rückſichtsnahme angedeihen laſſen. 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 

Das Anfangsgehalt der Lehrer in Hannover be⸗ 
trägt 260 Thlr., nach den erſten 5 Jahren erfolgt 
eine Zulage von 60 Thlr., nach den zweiten eine 
ſolche von 80 Thlr., nach den dritten von 100 Thlr. 
und abermals nach 5 Jahren noch eine von 100 Thlr. 
Das Maximum beträgt demnach 600 Thlr. und wird 
bei untadelhafter Amtsführung nach dem vollendeten 
20. Dienſtjahre erreicht. — In Haarburg werden die 
Lehrer mit 400 Thlr. angeſtellt, erhalten nach 8 Jahren 
425 Thlr., nach 25 Jahren 575 Thlr. Die ſeminaxiſch 
gebildeten Lehrer an den höhern Schulen erreichen 
nach Dienſtjahren ein Gehalt von 600 Thlr. — Ha⸗ 
meln (8000 Einw.) ſtellt mit „259“ Thlr. an und 
giebt nach je 2 Dienſtjahren 25 Thlr. Zulage, bis 
der Maximalſatz von 500 Thlr. erreicht iſt. — (Pr. 
Schulzeitung.) 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 3. Auguſt cr. 


Fonds: E matt- 
Ruſſ. Banknoten. 825/ 
Warihau 8 Tage .. 821/2 
Poln. Pfandbriefe 4% 633/4 
Weſtpreuß. do. 4% . 8277/8 
Poſener do. neue 4% 8558 
Amerttane” ß 761/8 
Oeſterr. Banknoten. 89 
Italiener 5 531/8 

Weizen: . 

Auguft . 2 .649/4 

Roggen: Schluß feſt. 
loco. 1 2 
Aügeaſt: ; a .  501/4 
Sept.⸗Oktb r. 49 * 
Oktbr. Nobbi. 481/4 

Rüböl: 
loes 2 n..40. 972 
Sept.⸗Oktbr. 915924 

Spiritus: ſteigend. 
loeo 19/ 
Yuauft . 191/6 
Sept.⸗Oktbr. 1784 


Getreide- und Geldmarkt. 


Chora, den 3. Auguſt. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 82 83, gleich 120%/6--1201/. 
Danzig, den 1. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen, bunt, hellbunt, und feinglafig 119—132 
pfd. von 82¼— 105 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, alter, 120-123 pfd. von 60—62 
Sgr.; friſcher 130—134 Pfd. von 69—71 Sgr. 
p. 815/68 Pfd. 
Gerſte, kleine u. große, 106114 Pfd. von 52—57½ 
Sgr. pr. 72 Pfd 
Erbſen 68—72½ Sgr. per. 90 Pfd., 
Hafer 37—39 Sgr. per 50 Pfd. 
Rübſen und Rapps, für trockene feinſte Waare 
85 — 88 Sgr. p. 72 Pfd. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Steitin, den 1. Auguſt. 
Weizen loco 58—91¼, Auguſt 79, Sept.⸗Okt. 71½. 
Roggen loco 49—56½½, Auguſt 51, Sept.⸗Okt. 50, 
Frühjahr 47½. 
Rüböl loco 95/2, Auguſt 9½ Br., Sept.⸗Oktbr. 9¼ 
Spiritus loco 19¼, Auguſt 1812, Sep.⸗Okt. 175. 
— TE Tu 
Amtliche Tagesnotizen. 

Den 2. Auguſt. Temp. Wärme 14 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand — Fuß 6 Zoll. 
Den 3. Auguſt. Temp. Wärme 12 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand — Fuß 6 Zoll. 


S i eee 


Preis⸗Courant 
der Mühlen-Adminiſtration zu Dromberg 
vom 1. Auguſt 1868. 


Benennung der Fabrikate. | Re onen 


2 töTe | fgr. | pf. thlr. far. | pf 
Weizen-Mehl No. 1 - 6 6 — 17171 — 
7 7 7 2 5 24 6254 — 


7 5 „3 5 
Futter⸗Mehl 3200 Ar 
ei an N | me re on = 
Noggen-Mehl No. 1. 481° 1.4 1415 
5 Re 3128 | 4) 5) — 
7 Ä TS ee le | hen 
Gemengt⸗Mehl pausbaden) | 314 — 321 — 
Schoß 2128 — 3] 3] — 
utter Mehl. 120 A ee 
ea I 
Graupe No. 1 9 — — 913 — 
5 ea 6128 —| 71] 
7 nm 8 4481 7 4 21 ie 
Grütze No. 1. 5 12 — 5125 — 
5 2. 4426 — 5 9 — 
KohMehl . 370461 Baardı Waeal ey, 


— 
— 
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Tutter⸗ Mell E 
Ordentliche Stadtverordneten-Sitzung 
Mittwoch, den 5. Aug, Nachm. 3 Uhr. 

Tagesordnung: 1. Kommunal⸗Steuer⸗Regulativ; 
— 2. das Anerbieten des Herrn v. Janiszewski, be⸗ 
treffend die Ausfuhr und Abfuhr der Kloake; — 3. 
Koſten des Janitzen-Feſtes; — 4. Licitations⸗Ver⸗ 
handlung zur 1 Brückengelderhebehauſes 
auf dem linken Weichſelufer; — 5. Bedingungen zur 
Verpachtung der Marktſtandsgelder; — 6. Bedingungen 
zur Verpachtung der Ufergelderhebung; — 7. Schul⸗ 
bau auf der Bromberger⸗Vorſtadt; — 8. Etatsüber⸗ 
ſchreitung: — 9. Bedingungen zur Verpachtung des 
Wärter⸗Ctabliſſements auf der Ziegelei-Kämpe; — 
10. Unterſtützungsgeſuch. 

Thorn, den 31. Juli 1868. 

Der Vorſteher Kroll. 


e . 


eſtern früh 8 Uhr ſtarb nach ſchwerem Leiden 
der Ober⸗Inſpeetor Carl Oloff zu Olszewo 
bei Culmſee, welches Verwandten und Freunden 
im Namen der Hinterbliebenen anzeigt 
C. F. Uebrick. 


Gründlichen Unterricht 


im Clavier- und Violinſpielen ertheilt 


George Schmidt, 
Muſiklehrer, 
(aus Petersburg) 
Thorn, Am alten Schloß No. 293. 


In der Buchhandlung von Ernst Lambeck ſind 
ſtets folgende Reiſehandbücher und Reiſekarten vor- 
räthig: 

Von Edwin Müller: Der Harz 15 Sgr., — der Thü⸗ 
ringer Wald 15 Sgr., — das Rieſengebirge 15 Sgr., — 
Dresden 15 Sgr., — Vocke neuer Führer durch Thü⸗ 
ringen 12 Sgr. 6 Pf., — Boigtländer's Bad Kreuznach 12 
Sgr. 6 Pf., — Illuſtr. Alpenführer, gebd. 1 Thlr. 10 Sgr., 
— Illuſtr. London-Führer gebd.1Thlr. 10 Sgr., Jahn's 
Süd⸗Deutſchland gebd. 1 Thlr. 20 Sgr., — do. Nord⸗ 
deutſchland gebd. 1 Thlr. 20 Sgr., — Fröhlig's Reiſe⸗ 
Taſchenbuch 15 Sgr., — Coursbuch (R. v. Decker) neueſte 
Ausgabe 17 Sgr. 6 Pf., — Coursbuch (Goldſchmidt) mit 
15 Karten 15 Sgr., — daſſelbe mit einer Reiſekarte 10 
Sgr., — Jancke's Eiſenbahn⸗Courier 5 Sgr., — Lange, 
Eiſenbahnkarte von Europa 1 Thlr. 15 Sgr., — Her⸗ 
mann, Reiſekarte von Mittel-Europa 7 Sgr. 6 Pf., 
— Müller, Eiſenbahnkarte von Mittel-Europa 18 Sgr. 
— Franz, Reiſekarte von Eentral-Europa auf Leinw. 
gez. 1 Thlr., — Handtke's Reiſekarte von Deutſchland 
auf Leinwand gez. 2 Thlr., — KAunſch, Reiſekarte von 
Deutſchland 10 Sgr., — dieſelbe auf Leinwand gez. 
1 Thlr., — Handtke, Generalkarte vom Preuß. Staat 
10 Sgr., — Engelhardt, Karte der Provinz Preußen 
15 Sar., — dieſelbe auf Leinwd. gez. 1 Thlr., — 
Handtke, Karte von Weſtpreußen auf Leinwd. gez. 22 
Sgr. 6 Pf., — derſelbe, Karte von Oſtpreußen auf 
Leinw. gez. 22 Sgr. 6 Pf., — derſelbe, Karte von 
Poſen auf Leinw. gez. 22 Sgr. 6 Pf., — Topogr. 
Karten von Oft: und Weſtpreußen von Schrötter in 
Sectionen zu 15 Sgr. ꝛc. 


In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt ſtets vorräthig: 
Neuer praktiſcher 


Univerfal: I rieſſteller 


für das 
geſchäftliche und geſellige Leben. 
Ein 
Formular und Muſterbuch 
5 zur Abfaſſüng 
aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Contracten, 
Verträgen, Teſtamenten, Vollmachten, Quittungen, 
Wechſeln, Anweiſungen und anderen Geſchäfts⸗ 
Aufſätzen. 
Mit genauen Regeln 
über Briefſtyl überhaupt und jede einzelne 
Briefgattung insbeſondere, 
einer Anweiſung zur 
Orthographie und Interpunktion 
und einer möglichſt vollſtändigen Zuſammenſtellung 
aller üblichen Titulaturen. 
Nebſt einer Auswahl von Stammbuchsaufſätzen 
und einem 
Fremdwörterbuche. 


Bearbeitet von Dr. L. Kiesewetter. 
Neunzehnte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis 15 Sgr. gebd. 


Annaberger Hebirgskalk 


die Tonne für 28 Sgr. und Oberſchleſiſchen 
Gebirgskalk die Tonne für 26 Sgr. offerirt 


ſtets friſch ab Lager 
C. B. Dietrich. 


Ganze Waggonladungen werden gegen eine 
geringe Proviſion prompt innerhalb einiger Tage 
beſorgt. C. B. Dietrich. 

Liebin’s Sleifch-Ertract 
der Liebig's Extract of Meat-Company, 

limited London. 

Jeder Topf trägt ein Certificat mit den 
Unterſchriften der beiden Profeſſoren Herren 
Baron v. Liebig und Max v. Pettenkofer. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen. 

Detailpreiſe: 

Thlr. 3. 25 Sgr. Thlr. 1. 28 Sgr. 
pr. 1 engl. Pfo.⸗Topf. pr. ½ engl. Pfd.⸗Topf 
Thlr. 1. 16 Sgr. 
pr. / engl. Pfd.⸗Topf, pr. / engl. Pfo.⸗Topf. 

Engros⸗Lager bei den Correſpondenten der 
Geſellſchaft 

Rich. Dühren & Co. in Danzig. 

. = den Herren: 

Friedrich Schulz 
A. Mazurkiewiez (in Thorn. 
Apotheker C. Grunwald in Strasburg Weſtpr. 
Hieſigen Leckhonig à Pfd. 6 Sgr. ver⸗ 
kauft Herrmann Thomas, 
Neuſtädter Markt Nro. 234. 


Beſtellungen auf 


Jaatweizen 


Felix Giraud, Thorn. 


Größeres Brod 
von diesjährigem friſchem Getreide empfiehlt 
Sichtau, Culmerſtr. 301. 


Beſtellungen auf 


Probſteier Faatroggen 


nimmt entgegen 
Felix Giraud, Thorn. 


150 fette Hammel und Schafe 


ſtehen zum Verkauf bei 
H. Hildebrandt in Penſau. 
4 große Oleander zu verkaufen Gerechte⸗ 
ſtraße 92. 


nimmt entgegen 


Nach Nord-Amerika 


vermittele ich 


E Geld⸗Auszahlungen FEDE 


in beliebiger Höhe unter billigſten Bedingungen, und zwar nach allen größeren Städten, als: 


New⸗Vork, Philadelphia, Boſton, Chicago, Baltimore, 


— m ’ 
San Franeiseo, 


Memphis, Washington, Detroit, Ottawa, Louisville, Pittsburgh, St. Louis, 
Fort Wayne, ꝛc. ꝛc. 


auf welche auch Wechſel zu feſtem Courſe in Gold-Dollars ausgeſchrieben werden können. 
Ich empfehle mich ferner zu Speditionen dahin, welche ſtets prompte Weiterbeförderung 


J. G. Henze in Berlin, 
Prenzlauerſtr. 35. 
Auskunft in Thorn bei Herrn J. GN. Adolph. 


finden. 


Am 13. October d. J. findet zu Köln eine 


Pſerde-Markt-Lolterie 
ſtatt. Es werden 25,000 Looſe à 1 Thlr. aus⸗ 
gegeben. Man gewinnt: 

Eine vollſt. Equipage mit 4 Pferden (an 
Werth 3000 Thlr.); eine vollſt. Equipage mit 
2 Pferden (an Werth 2500 Thlr.); Eine 
Equipage zu 1500 Thlr; — 1000 Thlr.: — 
800 Thlr.; 8 Luxuspferde; 18 Arbeitspferde, 
Geſchirre, Reitutenſilien, Maſchinen u. ſ. w. 

Beſtellungen auf Looſe a 1 Thlr. nimmt an 
die Buchhandlung von Ernst Lambeck in 


Thorn. 
Sehr beachtenswerth. 


Das Vertrauen, welches ich hier bei mei— 
nen werthen Kunden genoſſen habe, veranlaßt 
mich, mein Geſchäft weiter fortzuſetzen und wird 
es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mich ferner 
dieſes Vertrauens würdig zu beweiſen. Ich werde 
daher nach wie vor die billigſten Preiſe beibe⸗ 
halten und offerire ich heute, weil ich Schuhe 
gänzlich aufgebe, Kinderſchuhe von 12½ 
Sgr. und Damengamaſchen von 1 Thlr. 5 Sgr. 
an; alle anderen Artikel zu ſehr ermäßigten Prei⸗ 
fen, wie Zephyr-, Caſtor- und Mooswolle in 
den feinſten rothen Farben a 2, 2½ und 3 
Sgr. pro Loth. 

Lesser Cohn. 


Die geehrten Herrſchaften erlaube ich mir 
auf mein Lager 


Rathenower Prillen, 
Pince-nez u. f. w. aus der beſten Fabrik auf- 
merkſam zu machen, mit dem Bemerken, daß jede 
Brille nach dem beſten Optometer auf das Ge— 
naueſte zugepaßt wird. Das Einſetzen einzelner 
Gläſer wird ſofort ausgeführt. 

W. Krantz, 
Brückenſtraße Nr. 12 vis-a-vis Marquart's Hotel. 


ur Verpachtung des Obſtes in meinem Gar» 

ten habe ich einen Termin auf 
Sonntag, den 9. Auguſt, 

Nachmittags 3 Uhr, 

in meiner Wohnung anberaumt und lade Pacht- 

liebhaber hierzu ein. Die Bedingungen ſind bei 

mir einzufehen. 
Gurske, den 1. Auguſt 1868. 
F. Th. Lau. 


Die Brodfabrik der Schloßmühle liefert 
von jetzt ab in allen Verkaufsloealen größer ger 
backenes Brod von friſchem Roggen, ſowie auch 
gut gebackene Semmel. 

Ju der Körner'ſchen Bäckerei (Baderſtr.) 
wird Weizenmehl, Roggenmehl, Graupe und 
Grütze zu billigſten Preiſen verkauft. 

J. Kohnert. 


A tuchteſig BE 
in bekannter Güte bei Mielziner. 
Gewürz⸗Eſſig zum Einmachen der Früchte, 
ſeit 20 Jahren bewährt, A Quart 4 Sgr., wird 
von mir wiederum beſtens empfohlen. 

Louis Horstig. 

Himb.⸗Limon.⸗Syrup beſtens empf. von Horstig. 

Schöner Niederunger Kuhkäse iſt zu ver⸗ 
ſchiedenen Preiſen zu haben im Beote unter» 
halb der Brücke. 
E den jetzigen friſchen Getreidepreiſen em⸗ 

pfehle ich das Brod bedeutend ſchöner und 
größer. 


F. Seuhpeil. 
Einen Lehrling 


für's Deſtillations⸗Geſchäft ſucht 
Adolph J. Schmul, 
Inowraclaw. 


Ein Commis, Materialiſt, welcher die Buch⸗ 
führung erlernt hat, ſucht zum 1. October 
ein Engagement. Adreſſen werden unter E. F. 
186 poste restante erbeten. 
e 186 iſt eine freundliche Woh⸗ 

nung von 2 Stuben, Küche und Zubehör 
vom 1. October zu vermiethen. 


1 Familienw. u. möbl. Zimmer verm. M. Levit. 


erechteſtraße 123 iſt eine große und eine 
Wohnung von zwei Stuben zu vermiethen. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft, 19. Juli. Thereſe Erneſtine T. d. 
Buchdruckereih. Dombrowski. — 26. Guſtav Rudolph 
S. d. Arbm. Schruhl. — Anna Olga T. d. Glaſerm. 
Kern. 

Geſtorben, 17. Juli. Igf. Auguſte Brandt. — 
Wwe. Gottliebe Klauert. — 24. Arthur S. d. Ge⸗ 
fangenw. Hildebrandt. — 30. Auguſte T. d. Fleiſcherm. 
Thomas. 

Ju der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft, 26. Juli. Vitalis Franz S. d. Maurergf 
Martin Bandurski. 

Geſtorben, 20. Juli. Friedrich Bartſch, Schuh⸗ 
mſtr. — 22. Martha T. d. Arbm. M. Tomaszewski. 
— 27. Tiſchlermſtr. Johann Unger. g 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft, 19. Juli. Paul Emil S. d. unverehl. 
Bielings zu Bromb.⸗Vorſtadt. — 29, Lydia Anna 
Caroline u. Hedwig Johanna Conſtantia, Zwillings⸗ 
töchter d. Tiſchlerm. Glootz zu Bromb.⸗ Vorſtadt. 

Getraut, 26, Juli. Arbm. Andreas Müller m. 
Wwe. Caroline Ferkau geb. Müller in Mocker. 

Geſtorben, 17. Juli. Clara Ida Scharfenberg 
zu Kulmer⸗Vorſtadt — 18. Maria Dorothea Bee 
zu Bromb.⸗Vorſtadt — 21. Carl Reinhold Schenke 
zu Schönwalde. — Carl Hermann Kronitz z. Bromb.- 


Borftadt. — 26. Arb. Johann Gollnick aus Carnowo. 
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